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gewerbe untergellt. 3. @8 ift audg bte Formierung ber
Angridgfarben absuflären.

©te neue SSerorbnmtg beS 93unbe8rateS über bie Fer-
menbung non SBleiwelgfarben ift sum Scguge ber Arbeit»
negmer im Flalergemetbe gefdgaffen unb ftegt nod) fot<
genbe Funïte oor. SBteiroetg batf nur in Fuloerform
(nicgt ißafte) Ferroenbung jinben. SBeim Auftragen bet
Satben im ©prigoerfagten flnb Flagnagmen gegen SBleL

»ergiftungen ju treffen, ©taubentmidtlung beim Abtragen
alter Sorbe muß oermieben merben. ©er Arbeitgeber
mug für eine Söafcggelegengeit Jorgen, ebenfo mug bie
Ktelbung gets relnlidg f.etn unb cor ©taub gefegügt roer=
ben. @ine meitere 93eftimmung ift bie, bag jugenbttdge
Arbeiter unter 18 Sagten nidgt su gewerblichen Fiater»
arbeiten oermenbet werben bürfen. Sei Arbeiten mit
Ftetroeig ober ägnlicgen Fetblnbungen mit Fiel bürfen
roetbttcge ^erfonen nur mit Feroiüigung oermenbet met'
ben, fofern bie |janbgabung beS SBerboteS ignen bte 99e-

rufSauSfibung erfcgroeren fönntc.

s; «

Jnwmanie Sprengung einer irtgelfcten
Tei$ma$$e in Quinten,

(ohne Bohrlöcher.)

(©ingefanbt.) ;

Sm ©dgilb bei Quinten am SßßaHenfee gatte ftcg ein
24 m» groger fÇeI§6tocï oon ber fegen Setöroanb abge»
lög unb brogte auf bie betben Fßogngäufer oon ©cgiff-
madger SCßatfer unb Albert ©iget ginunter ju gürjen.
®Mer Setsborn fotlte nun fo befeltigt werben, bag ge=
nannte Sßogngäufer nidgt befdgübigt toerben. Flit ber
Aufgabe rourbe ©prengtedgniïer S«l3 betraut. Am

SFürj 1928 gelangte bte Arbeit wie folgt gur Au8<
fügrung :

@lnem gatben Fßetnfägli mürbe ber Foben gerauS»
wcgtagen. Flit garten ©rügten befegigt, lieg man bas»
l's?®-'bann einige Fleter bie fenîrecgte SelSroanb gtnunter,
}, ap e8 an gemünzter ©teile an bte Setfenbrufi ju
"«gen tarn. Oben befeftigte man ben ©ragt an etnenÄ, ^Igtelg ©tridleiter ïtetterte §err SelS nun eben»
raus gtnunter. Sr bradgte nun juerg eine 10 cm biete
^egmfdgidgt in genanntes Sägli- Auf btefe Segmfdgidgt
würben 5 kg Alborgt, gart an bie SelSmanb anfdglief
J®nb, gelegt, ©er ganje, nocg oorganbene ^oglraum beS
SaffeS, mürbe mit naffem 2egm ausgefüllt. @8 mar
etne mügfame Arbeit, ba man an ber fenfredgten fjels«

1® nur auf ber ©tridtleiter gegen tonnte unb fo=

!îl r |>anb jum Arbeiten frei gatte. Fadgbem
?,I® Arbeit fertig mar, bradgte man nodg auf unb an

®n ©eiten beS gelögen S«lfe"8 Sabungen an.
snî*k "^rben mit Fafengtegeln fegr gut abgebidgtet.
JtacgDem auf Anorbnung ber DrtSoermattung oorgqjtS»

I m. SBogngäufer geräumt roaren (^Serfonen

loi/ i >err SelS bie 4 Sabungen oon total
«g ©prenggoff gufammen — eteftrifeg — sur

Pjofton. @in gewaltiger Knall, — eine garte Faucg»
tî! m

~~ nnb bie ganse loSgelöge SelSmaffe mürbe ogne
jnerrltdge ©treuung in burdgmegS nuggrogen Steinen su--

mmengemürgt. Flan fag nadgger an Ort unb @!eüe
ergaupt nidgtS megr oon Steinen unb bie beiben

Käufer erlitten gar tetnen ©adgfdgaben — aueg nidgt
auf 3tegelbädgern — unb fönnen fomit beffen Femogner
mieber in Fuge fdglafen.

SS ftnb gegenwärtig Unterganblungen genannter 0rt8>
oermaltung mit $errn SelS, roonadg eine fdgroer gutömm»
lidge SelSmaffe oon ca. 300 m® — bie eine fteinerne
Sörödte gefägrbet — auf gleidge äßeife gefprengt werben
foil. SS bürfte ber Abfdgug gerotg mandgen Unternehmer
fegt interefgeren.

üerband$we$eit.
©cgmeiserifdget öaumeigeroerbnnb. (Korr), ©et

©dgroetjerifdge Saumetgerberbanb beging am bergangenen
©onntag, ben 25. Fiats, im grogen ©ongadeiaal in
ßttridg feine orbentlicge Seneralberfammlung. ©er bie

SSerganblungen leitenbe F^ßgöent ©r. Sagianut er=

gänste ben jüngft erfegienenen SugreSberidgt mit inte=

reffanten ©etailmitteilungen ber internen SefdgäftSfüg-
rung, nadgbem bie auSlänbifdgen ©elegationen befreun»
beter Serbänbe ber gart befudgten SSerfammlung bie

©rüge igrer SSerbänbe übermittelt galten. Unb smar
fpradgen ©r. ©cgetle aus ©tuttgart für ben Sanbes«
berbanb FJürttemberg beS ©eutftgen ArbeitgeberbunbeS
für bas ^Baugewerbe, Secuonb ^eter aus ©tragburg,
ber SSijeprägbent ber Fédération des entrepreneurs
des Alsace-Lorraine unb für ben bagrifdgen Arbeitgeber»
bunb für baS ^Baugewerbe beten ©elegierter §etr ©effet-
mann, ©ie präfibialen Ausführungen gum SogreSberidgt
würben mit groger Aufmertfamteit angegört unb bon
©efeetär Faiüatb in botgtiglidger FSeife ins Siu«5üfifdge
überfe^t; fie fanben einmütige Senegmigung, ebenfo ber
Kaffenberidgt beS ßentratquägorS 30. (Subfer. ©er Sag«
reSbeitrag beS taufenben SagreS würbe gemäg benSBe=

ftimmungen ber Statuten feftgefegt, weldg tegtere in bem
©inne abgeänbert würben, bag inSfünftig ftatt 4 bis 6
SBeigget beren 6 bis 8 ber .gmtratleitung angehören
foHen. ©emgufotge würbe bie bisherige gaitratteiiung
mit ®r. Sagianut als gentralpräfibent burdg Srgeben
bon ben ©igen begütigt unb auf SSorfdglag beS S3or«

ftanbeS ergängt burdg bie Herren §einr. §att»$aller,
3üridgunbSaf. ©fdgppp in 93afe 1, bem F*üfibenten
ber früheren ©efeKfdgaft fdgmeigerifdget Fauunternegmer,
bie feit Sagresfrift mit bem ©dgweigerifdgen SBaumeiger«
berbanb berfdgmofgen ig unb bem F^äf'^enten ber @el«

tion 93afeï. ©er ^eutralborganb mürbe gemäg ben S3or«

fdglägen ber ©eftionen unb ©ruppen gufammengçfegt,
bie FedgnungSrebiforen unb baS ©dgiebSgeridgt würben
nadg ben Anträgen ber ßttitralieitunp peftimmt. ©er
SBorftgenbe ber ©eltion ßüriig, Saumeifter Dsfar FlüKer,
gattete namens ber SSerfammlung bem $euttalprägbium
unb ber gefamten ßentraKeitung ben ©an! für bie

gramme Sügrung unb gielbewugte ßeitung ab.

Hu$$telluti9$we$eii.
1. fdgmeijetifdgc ©efunôgeitSauôgeÛunn in Sern

1929. ©te erge fegroeigerifege AuSgeOung für ®efunb=
geitspgege unb Sport ftnbet in ben Flonaten JOfuli unb
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gewerbe unterstellt. 3. Es ist auch die Normierung der
Anstrichfarben abzuklären.

Die neue Verordnung des Bundesrates über die Ver-
Wendung von Bleiweißfarben ist zum Schutze der Arbeit-
nehmer im Malergewerbe geschaffen und steht noch fol>
gende Punkte vor. Bleiweiß darf nur in Pulverform
(nicht Paste) Verwendung finden. Beim Auftragen der
Farben im Spritzverfahren sind Maßnahmen gegen Blei-
Vergiftungen zu treffen. Staubentwicklung beim Abkratzen
alter Farbe muß vermieden werden. Der Arbeitgeber
muß für eine Waschgelegenheit sorgen, ebenso muß die
Kleidung stets reinlich sein und vor Staub geschützt wer-
den. Eine weiter? Bestimmung ist die, daß jugendliche
Arbeiter unter 18 Jahren nicht zu gewerblichen Maler-
arbeiten verwendet werden dürfen. Bei Arbeiten mit
Bleiweiß oder ähnlichen Verbindungen mit Blei dürfen
weibliche Personen nur mit Bewilligung verwendet wer-
den, sofern die Handhabung des Verbotes ihnen die Be-
rufsausübung erschweren könnte.

p "
Interessante Sprengung einer losgelösten

îelsmasse ln yuinten.
(ebne kiolnlôà)

(Eingesandt.) >

Im Schild bei Quinten am Wallensee hatte sich ein
24 großer Felsblock von der festen Felswand abge-
löst und drohte auf die beiden Wohnhäuser von Schiff-
macher Walser und Albert Giger hinunter zu stürzen.
Dieser Felsborn sollte nun so beseitigt werden, daß ge-
nannte Wohnhäuser nicht beschädigt werden. Mit der
Aufgabe wurde Sprengtechniker Fels betraut. Am
-- März 1928 gelangte die Arbeit wie folgt zur Aus-
Wrung:

Einem halben Weinfäßli wurde der Boden heraus-
schlagen. Mit starken Drähten befestigt, ließ man das-

jà dann einige Meter die senkrechte Felswand hinunter,

n
^ an gewünschter Stelle an die Felsenbrust zu

negen kam. Oben befestigte man den Draht an einen

à/à, Mittelst Strickleiter kletterte Herr Fels nun eben-
saus hinunter. Er brachte nun zuerst eine 10 em dicke
1-ehmsch,cht in genanntes Fäßli. Auf diese Lehmschicht
wurden 5 Aldorfit, hart an die Felswand anschlies
send, gelegt. Der ganze, noch vorhandene Hohlraum des
Mffes, wurde mit nassem Lehm ausgefüllt. Es war
eine mühsame Arbeit, da man an der senkrechten Fels-
^?^d sa nur auf der Strickleiter stehen konnte und so-
Üi

r
eine Hand zum Arbeiten frei hatte. Nachdem

se Arbeit fertig war, brachte man noch auf und an

A beiden Seiten des gelösten Felsens Ladungen an.

m à ^"rden mit Rasenziegeln sehr gut abgedichtet.
taHvem auf Anordnung der Ortsverwaltung vorfichts-

l^lber die beiden Wohnhäuser geräumt waren (Personen
brachte Herr Fels die 4 Ladungen von total

(- K»- Sprengstoff zusammen — elektrisch — zur Ex-
ptoston. Ein gewaltiger Knall, — eine starke Rauch-
" 7- und die ganze losgelöste Felsmaffe wurde ohne

merkliche Streuung in durchwegs nußgroßen Steinen zu-
mmengewürgt. Man sah nachher an Ort und Stelle

überhaupt nichts mehr von Steinen und die beiden

Häuser erlitten gar keinen Sachschaden — auch nicht
auf Ziegeldächern — unv können somit dessen Bewohner
wieder in Ruhe schlafen.

Es sind gegenwärtig Unterhandlungen genannter Orts-
Verwaltung mit Herrn Fels, wonach eine schwer zukömm-
liche Felsmasse von ca. 300 m' — die eine steinerne
Brücke gefährdet — auf gleiche Weise gesprengt werden
soll. Es dürfte der Abschuß gewiß manchen Unternehmer
sehr interessieren.

llerbinämzen.
Schweizerischer Baumeisteroerband. (Korr). Der

Schweizerische Baumeisterverband beging am vergangenen
Sonntag, den 25. März, im großen Tonhallesaal in
Zürich seine ordentliche Generalversammlung. Der die

Verhandlungen leitende Präsident Dr. Cagianut er-
gänzte den jüngst erschienenen Jahresbericht mit inte-
reffanten Detailmitteilungen der internen Geschäftssüh-

rung, nachdem die ausländischen Delegationen befreun-
deter Verbände der stark besuchten Versammlung die

Grüße ihrer Verbände übermittelt hatten. Und zwar
sprachen Dr. Schelle aus Stuttgart für den Landes-
verband Württemberg des Deutschen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe, Fernand Peter aus Straßburg,
der Vizepräsident der bèàâtion à entrepreneurs
äes àaee-1>orràe und für den bayrischen Arbeitgeber-
bund für das Baugewerbe deren Delegierter Herr Sessel-
mann. Die präsidialen Ausführungen zum Jahresbericht
wurden mit großer Aufmerksamkeit angehört und von
Sekretär Paillard in vorzüglicher Weise ins Französische
übersetzt; sie fanden einmütige Genehmigung, ebenso der
Kassenbericht des ZentralquästorS W. Gubser. Der Iah-
resbeitrag des laufenden Jahres wurde gemäß den Be-
stimmungen der Statuten festgesetzt, welch letztere in dem
Sinne abgeändert wurden, daß inskünftig statt 4 bis 6

Beisitzer deren 6 bis 8 der Zentralleitung angehören
sollen. Demzufolge wurde die bisherige Zentralleitung
mit Dr. Cagianut als Zentralpräsident durch Erheben
von den Sitzen bestätigt und auf Vorschlag des Vor-
standes ergänzt durch die Herren Heinr. Hatt-Haller,
Zürich und Jak. Tschopp in Basel, dem Präsidenten
der früheren Gesellschaft schweizerischer Bauunternehmer,
die seit Jahresfrist mit dem Schweizerischen Baumeister-
verband verschmolzen ist und dem Präsidenten der Sek-
tion Basel. Der Zentralvorstand wurde gemäß den Vor-
schlügen der Sektionen und Gruppen zusammengesetzt,
die Rechnungsrevisoren und das Schiedsgericht wurden
nach den Anträgen der Zentralleitung bestimmt. Der
Vorsitzende der Sektion Zürich, Baumeister Oskar Müller,
stattete namens der Versammlung dem Zentralpräsidium
und der gesamten Zentralleitung den Dank für die

stramme Führung und zielbewußte Leitung ab.

NlMtîlIlNMMZîll.
1. schweizerische Gesundheitsansstellung in Bern

1929. Die erste schweizerische Ausstellung für Gesund-
heitspflege und Sport findet in den Monaten Juli und



8 SHttftV. fdjtoïtî.

Sluguft beS näcßften JahreS tn S3ern ftatt. ©le be»

anfprudjt etwa 120,000 m® glätte, wooon 65,000
überbaut unb 20,000 bis 30.000 m* als ©arten»
an läge »ermenbet werben. ®ie 58 a ul oft en werben
auf etwa 1,3 SRillionen Franlen oeranfdhlagt, für ble
Finanzierung finb 800,000 Fr. ©uboentionen unb ein
©arantlelapital oon 400,000—500,000 F*- oorgefeben.
911an rennet mit einer ©efamtauSgabe non 4'A SRil«
Honen Fünfen. @S finb 15 SluSjMungSgruppen cor»
gelegen, ble teilweife wieber in oerfcbtebene Unter» unb
©pczialgrüppen zerfallen, unb auch eine IReifje »on ©on»
berauSfteüungen umfdbließen. ®tefe ©ruppen finb Suft,
Klima, Soben, 2Baffer;.©ieblung unb SBohnung;
©Währung, StahrungS» unb ©enußmittel; Kletbung unb
SRobe; Körperpflege unb 2elbeSü6ungen; JnfellinnSttant»
betten; Kranlen pflege, Kranlen fütforge, SlettungSwefen;
Jugenbhqpiene ; 93ertehr; SRilitärfanität ; ®er SRenfcij;
©tatiftil; inbufttieüe unb gewerbliche SluSftellung ; Kon»
greffe unb Unterhaltungen.

SRaumlunft=9lu5fteI(ung an Der ©affa. Stadlern
zahlreiche Sfomelbungen für eine Sfiaum!unft=3lu§fiellung
an ber ©affa eingegangen finb, fdjeint biefe zur Statfadje
ZU werben, unb e§ finb bereits bie rötigen Verträge mit
ber Seitung ber ©affa abqefcljloffen worben. ®er 93er»
banbf<hweizerifcher©<hreinermeifter wirbzwei*
felloS bafür forgen, baß biefe fd^toeizerifd^e ©(bau fub
recht intereffant geftalten wirb. Stach ben fßröbeleien
ber legten Jahre ift eS gut, baß nun einmal »on be=

rufener (Seite baSjenige gezeigt wirb, wa§ tn ber Schweiz
als bobenftänbig unb für bie gute bürgerliche Familie als
oorbilblicb gelten fann.

Sotcntafcl.
f Jofef ©onnentnofer » ©gger, ©eilermetfter in

Stein ant 1Kbein, ftarb am 27. SRärj im Sllter oon
61 Jahren.

Uerscbiedenes.
2)er Slbfdjluß Der ©enoffenfchaft Schweizer SRufiet»

ttteffe. Stadlern bie föauabtecbnungen erlebigt finb, legt
bie SRufiermeffe=@enoffenfthaft ihren baburcb etwas hin»
auSgezögerten JahreSabfchluß für ben ßettraum »om
1. Dltober 1926 bis 30. September 1927 oor. ®te Steclj'

nung f(bliebt in 9lnbetracf)t ber gewaltigen 58aulaften be=

friebigenb ab unb hält ftd& im SRahmen beS oom 93or»

ftanb unb »om SßerwaltungSrat aufgefteHten 58ubgetS.
Unter ben ©tnnahmen figurieren bie îantonale ©ub»en«
tion oon F*. 246,000 unb bie 58unbeSfuboention »on
Fr. 30,000. @S berührt angenehm, baß anläßlich ber
SSerhanblungen Ü6er bie ©tünbung ber Jenirale für
ganbelsförberung mitgeteilt würbe, ber SBeg für eine
eoentueüe ©rljöhung ber SBunbeSfuboention fei
nun fret, ©ine Seran'ftaltung, bie bermaßen im ®lenft
beS ganzen SanbeS fteht wie bie Schweizer SRuftermeffe,
»erbicnt auch entfprecljenbe Förberung fettenS beS 93un»

beS. 23om ©ibgen. SoIlSwirtfchaftSbepartement ift eine

Prüfung beS SuboentionSbegehrenS freilich erft für baS
SBubget 1929 in SluSficht gebellt worben.

®le RJetriebSrecbnung ber SRufiermeffe lommt,
wie im Jahresbericht bemetlt wirb, allmählich wieber tn
normalere 93ahnen, wenn auch bie Neubauten noch man»
chetlei fRücfroitfungen oerurfachen werben. Jn ©oll unb
fjaben ift eine Summe oon je F*. 1,092,804, b. h. F*-
27,804 mehr als bubgetiert, auSgewiefen. ®te SR e h r «

einnahmen finb oor altem etwas ausgiebigeren @r»

Bei event. Doppel Sendungen bitten wir zu reftlamierett,
um unnötige Hosten zu vermelden. Die expédition.

»Stitong („aJleiftetblaä") Sit. 1

trägnlffen ber SReffeoermtetungen zu »erbauten, bie F*-
459,593 ergeben haben. ®le ©tnnahmen burdf» ©IntrittS»
gelber finb mit F*' 158,818 ebenfalls etwas höher als
oorgefehen, bagegen haben bie übrigen fßermtetungen mit
Fr. 153,846 etwas weniger eingebracht als bubgettert
worben ift. Jum erften SM mußte Dbligationenîapital
oerzinft werben, unb neben ber Kapitalföerzinfung oon
Fr. 340,000 waren an bie Koften ber ©miffion F*-
25,000 beizutragen. Selber tonnte beim SRobiltarlontq
bie Slmortifation nicht, im gemfinfdjten Umfange oorge>
hommen werben, unb beSgleidjen war für beh fßerfonat
fürforgefonbS leine Juwenbung möglich.

®te Frequenz ber SRefferäume butdh oetfdhle»
bene SSeranftccltungen baS Jahr über nimmt ftänbig zu,
unb baS ift außerorbentlid) wichtig, ba neben ber fptatj»
miete ber SReffeteitnehmer bie SSermtetungen außerhalb
ber SReffezett bie fpauptetnnahmequeHe bilben. 3lHerbingS
ift belanntlidj oon ben oerfdfjlebenen SluSftettungSprojeften
teineS zur ®urchführung gelangt. ®ie SReffe feibft barf
eben mit fRüctücht auf baS SRiftfo nicht feibft als Unter«
nehmer ober Drganifator oon SluSftellungen auftreten,
unb überbieS muß fie oermeiberi, baß SluSfteHungen zum
Selbfizwecf werben, anftatt baß fie einer wirtfdjaftltchen
Jbee bienen.

Sieben ben fBeranftaltungen foHte nach urfprttnglidjem
S3lane ber SleftaurationSbetrteb zur 9Bßirtf<haftltd^fcit ber
SReffebauten beitragen. ®iefe ©rwartung hat fleh tnbeffen
bis jetjt nicht erfüüt, im; ©egenteil: bie leijteS Jahr ge«

äußerten Sefür^itungen haben fich in oollem Umfang
beftätigt, bie ®enoffenfd^aft für ben fReftaura»
tionSbetrieb ber Schweizer SRuftermeffe legte

auf 30. Juni 1927 einen SKbfchluß mit F^ 200,000
93erluft oor. ®ie Sanierungsfrage ift bis heute
noch nidht erlebigt.

Obwohl bte Forberungen ber SRuftermeffe hlnflchtllch
ber Seteiltgung an ber Sdhweizerifdhen jentrate für
ÇanbeïSfôrbetung nidht erfüllt werben fonnten, ift bodh
bas eine JugeftänbniS erteidht worben, baß nun ein
93ertreter ber SReffe SRitglieb beS engeren IBorftanbeS
ber Jentrale ift. ®er eigene t8ezugSquellen«Sladh»
we is bien ft würbe rege benüfct unb hatte 350 Anfragen
nach Sieferanten oon oerfdhiebenen Fabriîaten z« erle»

bigen.
Jurzeit zählt bie Schweizer SRuftermeffe 590 @e»

noffenfchaftSmitglieber (gegenüber 585 zu ^Beginn beS

©efdhäftSjahreS), unb baS ©enoffenfdhaftSlapital hat ß«h

oon Ft. 1,029,000 auf F*- 1,035,500 erhöht.

(SRitget.) ®te 33oUS|ochf$uIe Des Kanton« Jürtcß
oeranftaltet oom 9.—19. Sluguft eine elftägige Stubten«
reife nach äßien mit 93efuch Salzburgs unb JnnSbrudtS,
fowie Führungen tn ben Kunftfammlungen unb natur»
wiffenfdhaftlidhen SRufeen SBtenS, ben mobernenSBohn»
bauten unb Fötforgeeintidhtungen. Jm Sommer»
femefter werben oier SBorbereitungSlurfe burdhgeführt über

Kunfifchähe in SBien (J3rof. ®t. K. ©fdEjer), ®a8 muß»

lalifdhe SBten (Ç. Dbermatt), ©eographie unb ©eologie
ber öfterreidhifdhen Sllpenlänber (Sßrof. ffir. S. SBehrlt) ;

ößetreidhifdhe ©efdhidfjte unb Kultur (S?. ®. ®r. ®. 93urdt»

harbt: ©efchidhte, ®r. SBeilenmann : Slationalttäten»
problem, ®r. ®b. Korrobi: Siteratur, SSrof. ®r. >• 93er»

noußi: SBohnbaupoltti!, F^- »an Slnrooq: Fürforge»
einridhtungen). — Slnfang Sluguft ßnbet aud| etne zehn»

tägige bofanifclje ©jlurfton ins SBalliS unter Führung
oon S?wf- ®v. SR. Stillt ftatt. SluSlunft im Selre»
tariat, JunftljauS zur SReife, Jüridh-

23ora KugelhauS. Jn ben iUuftriertcn Jeitfdhriften
ber ganzen SBelt fteht man heute fdjon ©lizzen oom
„KugelhauS", baS anläßlich ber SluSfießung „®ie ®e«h

nifdhe ©tabt" in ®reSben aufgebaut werben foil.

s Jllustr. schwitz. Handw.

August des nächsten Jahres in Bern statt. Sie be-

ansprucht etwa 120,000 Fläche, wovon 65.000
überbaut und 20,000 bis 30 000 als Garten-
an läge verwendet werden. Die Baukosten werden
auf etwa 1,3 Millionen Franken veranschlagt, für die
Finanzierung sind 800,000 Fr. Subventionen und ein
Garantiekapital von 400,000—500,000 Fr. vorgeseben.
Man rechnet mit einer Gesamtausgabe von 4Vs Mil-
lionen Franken. Es sind 15 Ausstellungsgruppen vor-
gesehen, die teilweise wieder in verschiedene Unter- und
Spezialgruppen zerfallen, und auch eine Reihe von Son-
derausstellungen umschließen. Diese Gruppen sind Luft,
Klima. Boden, Wasser; Siedlung und Wohnung;
Ernährung, Nahrungs- und Genußmittel: Kleidung und
Mode; Körperpflege und Leibesübungen; Jnfeklivnskrank-
heiten; Krankenpflege, Krankenfürsorge, Rettungswesen;
Jugendhygiene; Verkehr; Militärsanität; Der Mensch;
Statistik; industrielle und gewerbliche Ausstellung; Kon-
greffe und Unterhaltungen.

Raumkunst-Ausstellung an der Sasfa. Nachdem
zahlreiche Anmeldungen für eine Raumkunst-Ausstellung
an der Saffa singegangen sind, scheint diese zur Tatsache
zu werden, und es sind bereits die rötigen Verträge mit
der Leitung der Saffa abgeschlossen worden. Der Ver-
band schweizerischer Schrein er m ei fier wird zwei-
fellos dafür sorgen, daß diese schweizerische Schau sich

recht interessant gestalten wird. Nach den Pröbeleien
der letzten Jahre ist es gut, daß nun einmal von be-

rufener Seite dasjenige gezeigt wird, was in der Schweiz
als bodenständig und für die gute bürgerliche Familie als
vorbildlich gelten kann.

Totentafel.
s Josef Sonnenmoser - Egger. Seilermeister in

Stein am Rhein, starb am 27. März im Alter von
61 Jahren.

llmchieüeim.
Der Abschluß der Genossenschaft Schweizer Muster-

messe. Nachdem die Bauabrechnungen erledigt sind, legt
die Mustermesse-Genoffenschaft ihren dadurch etwas hin-
ausgezögerten Jahresabschluß für den Zeitraum vom
1. Oktober 1926 bis 30. September 1927 vor. Die Rech-

nung schließt in Anbetracht der gewaltigen Baulasten be-

friedigend ab und hält sich im Rahmen des vom Vor-
stand und vom Verwaltungsrat aufgestellten Budgets.
Unter den Einnahmen figurieren die kantonale Subven-
tion von Fr. 246.000 und die Bundessubvention von
Fr. 30.000. Es berührt angenehm, daß anläßlich der
Verhandlungen über die Gründung der Zentrale für
Handelsförderung mitgeteilt wurde, der Weg für eine
eventuelle Erhöhung der Bundessubvention sei

nun frei. Eine Veranstaltung, die dermaßen im Dienst
des ganzen Landes steht wie die Schweizer Mustermesse,
verdient auch entsprechende Förderung seitens des Bun-
des. Vom Eidgen. Volkswirtschaftsdepartement ist eine

Prüfung des Subventionsbegehrens freilich erst für das
Budget 1929 in Aussicht gestellt worden.

Die Betriebsrechnung der Mustermesse kommt,
wie im Jahresbericht bemerkt wird, allmählich wieder in
normalere Bahnen, wenn auch die Neubauten noch man-
cherlei Rückwirkungen verursachen werden. In Soll und
Haben ist eine Summe von je Fr. 1,092,804, d. h. Fr.
27,804 mehr als budgetiert, ausgewiesen. Die Mehr-
einnahmen sind vor allem etwas ausgiebigeren Er-

Sei evtitt.vsppeîîînaungen bitten wir su reklamieren,
nm unnötige kosten su vermeiden, vie expedition.

-Zeitung („Meisterblatt-) Nr. l
trägniffen der Messevermietungen zu verdanken, die Fr.
459,593 ergeben haben. Die Einnahmen durch Eintritts?
gelder sind mit Fr. 158,818 ebenfalls etwas höher als
vorgesehen, dagegen haben die übrigen Vermietungen mit
Fr. 153,846 etwas weniger eingebracht als budgetiert
worden ist. Zum ersten Mal mußte Obligationenkapital
verzinst werden, und neben der Kapital-Verzinsung von
Fr. 340.0Ó0 waren an die Kosten der Emission Fr.
25,000 beizutragen. Leider konnte beim Mobiltarkonto
die Amortisation nicht im gewünschten Umfange vorge-
nommen werden, und desgleichen war für den Personal -

fürsorgefonds keine Zuwendung möglich.
Die Frequenz der Messeräume durch verschte-

dene Veranstaltungen das Jahr über nimmt ständig zu,
und das ist außerordentlich wichtig, da neben der Platz-
miete der Messeteilnehmer die Vermietungen außerhalb
der Messezeit die Haupteinnahmequelle bilden. Allerdings
ist bekanntlich von den verschiedenen Ausstellungsprojekten
keines zur Durchführung gelangt. Die Messe selbst darf
eben mit Rücksicht auf das Risiko nicht selbst als Unter-
nehmer oder Organisator von Ausstellungen auftreten,
und überdies muß sie vermeiden, daß Ausstellungen zum
Selbstzweck werden, anstatt daß sie einer wirtschaftlichen
Idee dienen.

Neben den Veranstaltungen sollte nach ursprünglichem
Plane der Restaurationsbetrieb zur Wirtschaftlichkeit der
Mesiebauten beitragen. Diese Erwartung hat sich indessen
bis jetzt nicht erfüllt, im Gegenteil: die letztes Jahr ge-
äußerten Befürchtungen haben sich in vollem Umfang
bestätigt, die Genossenschaft für den Restaura--
tionsbetrieb der Schweizer Mustermesse legte

auf 30. Juni 1927 einen Abschluß mit Fr. 200,000
Verlust vor. Die Sanierungsfrage ist bis heute
noch nicht erledigt.

Obwohl die Forderungen der Mustermesse hinsichtlich
der Beteiligung an der Schweizerischen Zentrale für
Handelsförderung nicht erfüllt werden konnten, ist doch
das eine Zugeständnis erreicht worden, daß nun ein
Vertreter der Messe Mitglied des engeren Vorstandes
der Zentrale ist. Der eigene Bezugsquellen-Nach-
we is dien st wurde rege benützt und hatte 350 Anfragen
nach Lieferanten von verschiedenen Fabrikaten zu erle-

digen.
Zurzeit zählt die Schweizer Mustermesse 590 Ge-

nossenschaftsmitglteder (gegenüber 585 zu Beginn des

Geschäftsjahres), und das Genossenschaftskapital hat sich

von Fr. 1,029,000 auf Fr. 1,035,500 erhöht.

(Mitget.) Die Volkshochschule des KantonS Zürich
veranstaltet vom 9.—19. August eine elftägige Studien-
reise nach Wien mit Besuch Salzburgs und Innsbrucks,
sowie Führungen in den Kunstsammlungen und natur-
wissenschaftlichen Museen Wiens, den modernen Wohn-
bauten und Fürsorgeeinrichtungen. Im Sommer-
semester werden vier Vorbereitungskurse durchgeführt über
Kunstschätze in Wien (Prof. Dr. K. Escher), Das musi-
kalische Wien (H. Odermatt), Geographie und Geologie
der österreichischen Alpenländer (Prof. Dr. L. Wehrli);
Osterreichische Geschichte und Kultur (P. D. Dr. C. Burck-
hardt: Geschichte, Dr. H. Weilenmann: Nationalitäten-
problem, Dr. Ed. Korrodi: Literatur, Prof. Dr. H. Ber-
noulli: Wohnbaupolitik, Frl. Dr. van Anrooy: Fürsorge-
einrichtungen). — Anfang August findet auch eine zehn-

tägige botanische Exkurston ins Wal lis unter Führung
von Prof. Dr. M. Rikli statt. Auskunft im Sekre-
tariat, Zunfthaus zur Meise, Zürich.

Vom Kugelhaus. In den illustrierten Zeitschriften
der ganzen Welt sieht man heute schon Skizzen vom
„Kugelhaus", das anläßlich der Ausstellung „Die Tech-
nische Stadt" in Dresden aufgebaut werden soll.
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